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Liebe Gemeinde St.mAtthäuS, 

„Auf ein Wort“ heißt diese Rubrik zu Be-
ginn jedes Gemeindebriefs, und es ist 
gut, dass das sprichwörtlich gemeint ist, 
denn mit einem einzigen Wort ist nur in 
den seltensten Fällen alles Wesentliche 
gesagt. 

Dennoch habe ich den Titel zum Anlass 
genommen, zu überlegen: Wenn ich nur 
ein Wort hätte, welches wäre es für St. 
Matthäus? Die Antwort war schnell klar: 
„Gemeinschaft“. 

„Gemeinschaft“, so der Duden, ist das 
„zusammensein in gegenseitiger Ver-
bundenheit von Menschen mit ähnlichen 
Werten“. Das kommt ja schon mal hin: 
Ein Grundkonsens an ähnlichen Werten 
ist wohl durch die Konfession gegeben 
(womit ich weder sagen will, dass nicht 
auch evangelische Christen sehr un-
terschiedlicher Meinung sein können, 
oder Menschen völlig anderer Religio-
nen dieselben Werte vertreten können). 
„zusammen“ sind wir in der Gemeinde 
auch und „Menschen“ ebenfalls, wobei 
ich mich über die vereinzelten „Ge-
meindehunde“ genauso freue. Aber das 
scheint mir noch nicht den Kern der 
Sache zu treffen. „zusammensein in 
gegenseitiger Verbundenheit“ sagt der 
Duden, und hier liegt, glaube ich, der 
springende Punkt. Verbundenheit ist 
das Gegenteil von Isolation. Klar, man 
kann auch alleine einen leckeren Ku-
chen essen oder ein Lied singen, aber 
erst in der Gemeinschaft lässt sich die 
Verbundenheit erleben, die uns als so-
ziale Wesen kennzeichnet – z.B. indem 

wir Erfahrungen teilen, uns austauschen 
oder uns verstanden fühlen. St. Matt-
häus verbindet Familien, Nationalitäten, 
Generationen oder Nachbarn, und ein 
sonntäglicher Kirchenkaffee endet nicht 
selten damit, dass ich erst um 14 Uhr 
wieder nach Hause komme. Entweder, 
weil es einfach schön ist und man sich 
ganz entspannt draußen festgequatscht 
hat über Bücher, Wandertipps oder das 
Leben allgemein, oder weil z.B. wichtige 
Prozesse für die zukunft der Gemeinde 
mit all denjenigen diskutiert werden, 
die es interessiert und die mitreden 
möchten. Denn auch das ist sehr wich-
tig: Dass wir keine eingeschworene 
Gemeinschaft sind, sondern eine offene, 
die jede und jeden gerne willkommen 
heißt und einlädt, Teil zu sein, wenn sie 
es möchten. Auch das durfte ich erle-
ben, als ich Ende 2017 nach Gaustadt 
gezogen bin und nicht nur Mitglied die-
ser Gemeinde, sondern schnell auch Teil 
der Gemeinschaft werden durfte. Die 
Erlebnisse dieser acht Jahre sind mir 
sehr wertvolle Erfahrungen, die mir viel 
Kraft geben für einen neuen Abschnitt, 
der nun vor mir liegt, denn ab August 
werde ich Bamberg wieder verlassen – 
St. Matthäus aber lässt mich nicht mehr 
los. 

zum Abschluss daher 
doch noch ein Wort, 
das auch als einzel-
nes Wort hoffentlich 
das Wichtigste sagt: 

DANKE! 

Eure  Caro Stange 
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ein SchuLtAG in AiLAnGA 
Der neue Schulleiter, Rev. John Mbise, beschreibt einen typischen Schultag im 
Ailanga Lutheran Junior Seminary: „Alle unsere Schüler sind im Internat und blei-
ben den ganzen Tag in der Schule. Der Unterricht beginnt um 8 Uhr morgens, um 
10.40 Uhr ist Teepause, der Unterricht geht weiter bis 13.50 Uhr. Dann folgt die 
Mittagessenspause von 40 Minuten. Anschließend ist Unterricht bis 16 Uhr, dann 
freie zeit bis 18 Uhr. 30 Minuten Abendandacht schließen sich an. Auf das Abend-
essen (18.30 – 19.30 Uhr) folgt die Hausaufgaben-zeit bis 22 Uhr. Dann gehen 
die Schüler schlafen.“ 

Ailanga, eine der sechs weiterführenden Schulen der Meru-Diözese, ist 7 km 
nordöstlich des Diözesanbüros in Usa River gelegen, direkt am Arusha National 
Park. Es gibt zwei Level: den sog. ordinary Level (o Level; entspricht der deut-
schen Mittelstufe), der mit einer Prüfung abgeschlossen wird. Gute Schüler*innen 
können anschließend den sog. Advanced Level (A-Level; oberstufe) besuchen, 
der den Besuch einer Universität ermöglicht. z. zt. sind 244 Schüler*innen an 
der Schule. 90% von ihnen sind evangelisch-lutherisch, 10% gehören der katholi-
schen Kirche oder einer Pfingstkirche an. Es gibt 16 Lehrerinnen und Lehrer, dazu 
arbeiten weitere 12 Personen in Ailanga, um für die Gebäude, die Küche u.a. zu 
sorgen. 

Als kirchliche Schule bekommt Ailanga keine Unterstützung der Regierung. Die 
Schulgebühren sind die Haupt-Einnahmequelle für die Schule. Der Ausbildungs-
fonds, den wir aus unserem Dekanat Bamberg unterstützen, ermöglicht auch 
Schüler*innen aus ärmeren Familien weiterführende Schulen zu besuchen - wie 
z.B. Ailanga. 

über die Feiertage an ostern besuchten über 300 Schüler*innen aus verschiede-
nen Schulen in der Meru-Gegend die sog. oster-Konferenz zu verschiedenen The-
men wie: Die Bedeutung des Gebets, die Sieben Worte am Kreuz, Unternehmer-
geist, Beziehung zählt u.a. Die Konferenz endete mit einem Gesangswettbewerb, 
aus dem der Ailanga-Chor als Sieger hervorging!

Eröffnet wurde die Konferenz von Bishop Elias Kitoi Nasari.        Münch Dorothea
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WeLcome bAck - unSere VikArin iSt Wieder dA!
Seit Anfang Juli ist Susanne Roll (vormals: Schüller) aus der 
Elternzeit zurück und wieder bei uns in St. Matthäus als Vikarin 
tätig. Bis Ende August 2026 wird sie - familienbedingt nun in 
Teilzeit - wieder Gottesdienste mit uns feiern, Besuche machen, 
Taufen, Trauungen und Beerdigungen gestalten, offen für Ge-
spräche sein, Religionsunterricht am E.T.A- Hoffmann Gymna-
sium geben und einfach unsere Gemeinde bereichern. Parallel 
dazu bereitet sie sich auf ihr 2. Examen vor. Wie schön, liebe 
Susanne, dass Du wieder da bist - Du hast uns gefehlt!
Wer unsere Vikarin erreichen möchte, kann dies unter der alten 
Email-Adresse: Susanne.Schueller@elkb.de weiterhin tun.

EhrEnamtsfEst

endLich: eiSmASchine für meru GekAuft
Neuigkeiten zu unserer Spendenaktion 
„Eis für Afrika“, bei der wir in St. Matthä-
us Geld für eine professionelle Eismaschi-
ne für das Café des Usa River Rehabilita-
tion Centers (URRC) gesammelt haben: 
Wir haben nun endlich eine geeignete 
Eismaschine gefunden! Inzwischen wur-
de sie in Nürnberg bei Bäckermeister Kai 
Küfner auf Herz und Nieren getestet und 
wird demnächst nach Tansania verschifft. 
Wir werden berichten!
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„Lasset die Kinder zu mir kom-
men“ - das sagt schon Jesus 
im Evangelium zu einer er-
wachsenen Jüngerschar, die 
meint, Kinder würden die 
Ernsthaftigkeit und Konzentra-
tion religiöser zusammenkünf-
te nur stören. Demgegenüber 
stellt Jesus die Behauptung 
auf:

 „den Kindern gehört das Himmelreich!“ - Was wären wir also für eine Kirche und 
Gemeinde, die ihre Gottesdienste so feiert, dass Kinder darin keinen Platz ha-
ben? „Machen wir ja nicht - dafür gibt es doch den Kindergottesdienst“ - denken 
jetzt vielleicht manche. Naja, wer diesen Gemeindebrief aufmerksam liest, wird 
gemerkt haben, dass unser Kigo-Team seit geraumer zeit neue Mitarbeiter*innen 
sucht. Leider mit nur wenig Erfolg. Und in den Ferien fand noch nie Kigo statt. Es 
gibt sie also doch, die Gottesdienste „nur für Erwachsene“ - auch bei uns!

Dabei sollen und wollen wir eine Gemeinde sein, in der Kinder ihren Platz haben 
und sich wohl fühlen - und das immer! Jedenfalls wir als Gottesdienst-Team sehen 
das so. Deshalb wollen wir uns künftig - gerade weil das Kigo-Team die regelmä-
ßigen Kindergottesdienste nicht mehr anbieten kann - Gedanken darüber machen, 
wie wir in unserem sonntäglichen Feiern Erwachsenen und Kindern mehr gerecht 
werden- etwa durch ein besonderes Angebot für Kinder während des Predigtteiles. 
ob das umsetzbar ist, werden wir sehen. Vielleicht gibt es ja Menschen, die Lust 
haben, mit uns gemeinsam etwas auszuprobieren, sodass Große und Kleine sich 
im Gottesdienst willkommen fühlen.                                 Jutta Müller-Schnurr

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Kleinen sind Gott nicht zu klein,      

die Großen sind Gott nicht zu groß.      

Gott hält uns alle in der Hand,       

und lässt uns niemals los.       

 

Segengrüße* aus dem Kigo…  
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VorSteLLunG der neuen kitA LeitunG

Hiermit darf ich mich, Stefanie Büchner, als neue Leitung der Kita St. Matthäus in 
Bischberg vorstellen. Bereits seit drei Monaten bin ich als Elternzeitvertretung für 
Frau Burkhard in der Kita tätig. In dieser zeit konnte ich viele Eindrücke sammeln, 
das Team, die Kinder und einige von Ihnen bereits kennenlernen und mich ein 
wenig einleben.

Ich freue mich sehr auf die kommenden Monate, die regelmäßigen Besuche unserer 
Pfarrerin Jutta Müller-Schnurr und bin schon gespannt, welche gemeinsamen            
Aktionen mit der Gemeinde und den unterschiedlichen Vereinen mich erwarten        
werden, denn wie ein afrikanisches Sprichwort schon besagt:

„Um ein Kind zu erziehen, braucht es ein ganzes Dorf!“

Für Fragen, Anregungen, ein persönliches Gespräch oder neue Ideen Ihrerseits 
stehe ich Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung.

basar „Alles rund ums kind“ in der diakonie-kita St. matthäus

Wir möchten uns ganz herzlich bei allen bedanken, die unseren Basar „Alles rund 
ums Kind“ zu einem vollen Erfolg gemacht haben!

DANKE für die vielen leckeren Kuchenspenden!

DANKE für zeit, das Engagement und die tatkräftige Unterstützung –                 
besonders durch den Elternbeirat und unser Kita-Team!

DANKE für die zahlreichen Sachspenden!

DANKE auch an alle Besucher, die durch ihren Einkauf 
unsere Kitaarbeit unterstützt haben!

Dank Ihrer Hilfe ist eine schöne Summe Geld 
zusammengekommen, die zu 100 % unseren Kindern 
zugutekommt.

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Stefanie Büchner und Team der Diakonie-Kita St. Matthäus 
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Frieda: Du hast ja ein Baby bekommen. Wie geht‘s dem? 
Susanne: Der Jonathan ist ein munterer, kleiner, witziger Kerl. Er fängt schon an 
zu Laufen und ist ganz flink unterwegs. Er ist ein Jahr und fast zwei Monate.
Frieda: Ja, da sind die Babys noch süß. Du hast ja eine Hündin. Verträgt 
sie sich mit Jonathan? 
Susanne: Mit Jonathan verträgt sich Molly gut. Das klappt sehr gut.
Frieda: Warum hattest du dich eigentlich entschieden, Pfarrerin zu 
werden?
Susanne:  Ich hatte ganz viel Kinder- und Jugendarbeit gemacht, war immer viel 
in der Gemeinde aktiv, auch im Kirchenvorstand, aber hatte nie dran gedacht, 
Pfarrerin zu werden. Ich fing an, Lehramt zu studieren, Reli und Latein, und stellte 
fest, dass ich Latein super langweilig fand und Reli richtig cool. Nach einigem 
Nachdenken sagte ich mir: „Warum eigentlich nicht Pfarrerin?“ Ich weiß ja, wie 
Gemeinde läuft. Und als Pfarrer hat man nicht nur mit Kindern zu tun, sondern mit 
vielen Menschen ganz unterschiedlicher Art. Das ist so facettenreich! 
Frieda: Wie kamst du eigentlich nach St. Matthäus?
Susanne: Ich wurde da hingeschickt. Vor 3 Jahren war das erste Treffen mit Jutta 
und Martin, da saßen wir im Garten und die beiden haben mir ganz viel über die 
Gemeinde erzählt.  Und ich war richtig happy, dass ich hier gelandet bin.
 Frieda: Siehst du den Job als Pfarrerin jetzt, wo du ein Baby bekommen 
hast, anders? 
Susanne: Ich glaube, ich habe den Beruf an sich noch mehr lieben gelernt: die 
Menschen, die Schule, die Gottesdienste, die Gemeinde, das Miteinander, das 
habe ich alles noch mehr lieben gelernt. Es wird aber sicher auch ein bisschen 
schwierig mit Baby. 
Frieda: Und wie ist es so für dich, wenn du jetzt nach so langer Pause 
wieder anfängst? 
Susanne: Ich bin schon ein bisschen aufgeregt. Offiziell geht es ja erst nächste 
Woche los. Ich freue mich einfach drauf, alle wiederzusehen und wieder 
regelmäßig da zu sein. Und wieder mitzukriegen, was denn jetzt in dem ganzen 
Jahr eigentlich passiert ist und was sich verändert hat und was so los ist in St. 
Matthäus. 
Frieda: Ich bin froh, dass du wieder Gottesdienste hältst. 
Susanne: Ich freue mich auch wieder Gottesdienst zu feiern, und auf die Leute 
und auch aufs Kirchencafé danach. Ich habe es vermisst, voll. Ich bin ein bisschen 
aufgeregt, wie es wird mit Baby zu arbeiten, aber ich freue mich auf jeden Fall 
drauf, wieder einzusteigen. 

interVieW mit SuSAnne roLL
Von friedA GierSchner
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kirchlich bestattet wurden

Getauft wurden

 hochzeit feierten

Emma Reis, Trosdorf 
Lasse Göb, Bischberg 

Luise Rochleder, Bischberg 
Julia Rottmann, Trosdorf 

Elfriede Rohde, 68 Jahre, Trosdorf 
Ulrike Hollmann, 68 Jahre, Bamberg 
Waldemar Hollmann, 65 Jahre, Bamberg 

Reinhold Wilhelm, 84 Jahre, Bamberg 
Lina Uschakow, 87 Jahre, Bamberg
Udo Fuchs, 78 Jahre, Bischberg

Lisa Hoh und Alexander Kosch, Gaustadt

die berAtunGSSteLLe 
Second StAGe –     
mein StArt up 

(Skf e.V. Bamberg) unterstützt 
Frauen aus dem Frauenhaus, 
die von Gewalt betroffen waren, 
bei der Wohnungssuche. 
In Bamberg, Landkreis Bamberg 
und Forchheim sind wir um 
jede:n Vermieter:in dankbar. 
Mit Ihrer Unterstützung kann es 
gelingen, Frauen und Kindern in 
Gewaltsituationen schnell Schutz 
und Sicherheit zu gewährleisten. 
Kontakt unter: 
(0951) 30 29 13 71 oder 
secondstage@skf-bamberg.de
 
Second Stage
mein Start up
Songül Gerhardt 
Sozialpädagogin (B.A.)
Luitpoldstraße 28
96052 Bamberg 
Tel: 0951 / 30 29 13 71
http://www.skf-bamberg.de 

Daniel Raab und Vanessa Rudrof, Gaustadt
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GotteSdienSte – in der reGeL SonntAGS um 10 uhr
In den wärmeren Monaten finden unsere Gottesdienste wieder überwiegend  
auf der Kirchenwiese statt.Bei unsicherer Wetterlage kann samstags auf der 
Homepage nachgelesen werden, ob der Gottesdienst drinnen stattfindet. 
Manchmal entscheidet es sich aber auch „spontan“. Wenn Kigo angeboten 
wird, beginnen wir gemeinsam auf der Wiese bzw. in der Kirche und die Kinder 
feiern dann im Bauwagen oder Turmzimmer weiter. Bei Miteinander- und 
Waldgottesdiensten bleiben Klein und Groß beisammen. Weitere Hinweise zum 
Thema „Gottesdienst mit Kindern“ und Gottesdienstgestaltung finden sich auf 
den Seiten 6 und 16 in diesem Gemeindebrief.
nAch jedem GotteSdienSt Gibt eS kirchenkAffee! 

datum Gottesdienste Verantwortlich

3.8.2025 7. So. n. trinitatis  
Waldgottesdienst

Team

10.8.2025 8. So. n. trinitatis
mit Taufe 

Jutta Müller-Schnurr

17.8.2025 9. So. n. trinitatis Birgit Buchholz 

24.8.2025 10. So. n. trinitatis Susanne Roll,  
Frank Jenschke

31.8.2025 11. So. n. trinitatis Kein Gottesdienst in St. Matthäus

7.9.2025 12. So. n. trinitatis
 mit Abendmahl

Susanne Roll, Birgit Buchholz

14.9.2025 13. So. n. trinitatis Michael Herbst

21.9.2025 14. So. n. trinitatis Ulla Lutter, Jutta Müller-Schnurr

28.9.2025 
09.30 Uhr

Ökumenisches Morgenlob  
in St. Josef

Jutta Müller-Schnurr
Kein Gottesdienst in St. Matthäus

5.10.2025 16. So. n. trinitatis 
Erntedankfest 
MiteinanderGottesdienst 
mit Ehrenamtsdank

Team

12.10.2025 17. So. n. trinitatis Michael Herbst

19.10.2025 18. So. n. trinitatis mit
Männerchor und Abendmahl

Jutta Müller-Schnurr

26.10.2025 19. So. n. trinitatis: 
Segnungsgottesdienst

Udo Wex, Birgit Buchholz, Jutta 
Müller-Schnurr 

31.10.2025 
19.00 Uhr 
Erlöserkirche

reformationstag:
 zentraler Festgottesdienst  
„Herz und Mund und Tat 
und Leben“ 

Regionalbischöfin Sachs 
und Dekanin Hirschmann
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datum Gottesdienste Verantwortlich

2.11.2025 20. So. n. trinitatis
mit Abendmahl

Jutta Müller-Schnurr, 
Michael Herbst

9.11.2025 drittletzter So. i. 
kirchenjahr
„Pilgern“

Christiane Herbst, 
Jutta Müller-Schnurr, 
Michael Herbst

16.11.2025 Vorletzter So.i. 
kirchenjahr

Michael Herbst

19.11.2025
19.00 Uhr

buß- und bettag
mit Abendmahl

Birgit Buchholz

23.11.2025 ewigkeitssonntag Jutta Müller-Schnurr

30.11.2025 1. Advent Susanne Roll

GotteSdienSt zum reformAtionSfeSt 
Am freitAG, 31. oktober 2025

Am Reformationstag, dem 31. oktober, erklingt um 19 Uhr 
zum Reformationsgottesdienst in der Erlöserkirche die 
Bach-Kantate  BWV 147 „Herz und Mund und Tat und Leben“. 
Die Kenner schnalzen mit der zunge, denn aus dieser Kantate stammen die bei-
den wunderbaren Choräle „Wohl mir, dass ich Jesum habe“ bzw. „Jesus bleibet 
meine Freude“ – der ohrwurm für den Abend ist also garantiert. 
Das Bekenntnis zu Jesus Christus ist das zentrale Thema der Kantate, was sich in 
wunderbaren Chören, farbenreichen Rezitativen und Arien immer wieder neu dar-
stellt. 
Die Predigt im Reformationsgottesdienst hält unsere Regionalbischöfin Berthild 
Sachs, Dekanin Sabine Hirschmann führt liturgisch durch den Gottesdienst und 
die musikalische Gestaltung liegt bei den beiden Dekanatskantoren Markéta 
Schley Reindlová und Michael Goos.
Anschließend Empfang im Gemeindezentrum der Erlöserkirche. Dekanat Bamberg

fAirkAuf" - WAren AuS dem WeLtLAden
Einmal im Monat gibt es nach dem Gottesdienst Waren aus dem Weltladen 
Bamberg: Kaffee, Kakao, Schokolade, Tee, Reis.etc. zu erwerben; Mit dem Kauf 
setzen Sie ein zeichen für eine gerechte Handelspolitik, für den Verzicht auf Kin-
derarbeit, für existenzsichernde Einkommen der Produzent*innen, für ökologische 
Produktion und Klimagerechtigkeit. überschüsse, die sich aus dem „Aufrunden" 
ergeben, spenden wir an unsere Partnerdiözese in Meru/Tansania.
Die nächsten fairkauf-Termine sind:
21. September, 12. oktober, 09. november und 30. november.
Infos zum fairen Handel finden Sie außerdem z.B. unter https://www.forum-fai-
rer-handel.de/fairer-handel       Wir freuen uns auf Sie!
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„die GnAde unSereS herrn jeSuS chriStuS und die 
Liebe GotteS und die GemeinSchAft deS heiLiGen 
GeiSteS Sei mit unS ALLen. Amen.“ 
Mit diesem Anfangsgedanken möchten wir in Zukunft gemeinsam unseren „don-
nerstags um 3“ Nachmittag beginnen. 

operetten und Schlager mit herrn Graf
Einen wunderschönen Nachmittag mit vielen bekannten ope-
rettenliedern und Schlagern bescherte uns der Tenor Wolfgang 
Graf im Mai. Der Wunsch, auch noch mehr mitsingen zu können, 
kann sicher bei einem unserer nächsten Termine berücksichtigt 
werden. 
fischerzunft bischberg
Anfang Juli konnte der lange angekündigte Ausflug mit den Se-
nioren aus St. Josef dann endlich stattfinden. Bei herrlichem 
Sommerwetter trafen wir uns zunächst im Pfarrsaal unserer 
Nachbargemeinde, um dort miteinander Kaffee zu trinken. Der 
Helferkreis hatte ein üppiges Kuchenbüffet zusammengestellt 
und so konnten sich alle Teilnehmer erst einmal stärken und 
miteinander „a wenig-ratschen“. Direkt hinter der Gartentür 
wartete dann ein Bus der Firma Basel, um alle Ausflügler nach 
Bischberg zum Fischerei Museum zu bringen. Die Hausherren 
Josef Kröner und Matthias Kröner empfingen alle sehr herzlich. 
In zwei Gruppen brachten sie einerseits den zuhörern die Ge-
schichte der 850 jährigen Fischerzunft in Bischberg näher und 
zum anderen erklärten sie die vielen für den Fischfang benötig-
ten Gerätschaften. Die Weiterfahrt zum „Alten Kurhaus“ nach 
Trabelsdorf war dann nur noch ein Katzensprung. Bei einem ge-
mütlichen Abendessen konnte nochmals Erlebtes ausgetauscht 
werden und auf dem Heimweg sahen wir viele zufriedene Ge-
sichter. Frau Gabi Mahr und ihren Helfern sei an dieser Stelle 
noch ein herzliches Dankeschön für alle – auch unsichtbare or-
ganisation -  ausgesprochen. Wir freuen uns auf einen weiteren 
gemeinsamen Ausflug.
Ausblick
Sicherlich können wir uns noch am 18.9.2025 bei unserem 
ersten Treffen nach den Sommerferien darüber austauschen. 
Bei diesem Erzählnachmittag möchten wir auch Ideen für unse-
re Treffen im neuen Jahr sammeln. Wünsche und Anregungen 
werden dann gerne entgegengenommen und in die nächsten 
Planungen mit einbezogen. Danach stehen am 16.10.2025 und 
am 13.11.25 unsere nächsten Treffen an, bevor wir uns am 
4.12.2025 zur Adventfeier im Gemeinderaum treffen. Aller-
dings werden wir die nächsten Themen auf unserer Homepage 
und an der Pinnwand im Eingang der Kirche bekannt geben. 
Natürlich werden sie, wie bisher auch, in den Gottesdiensten 
abgekündigt. Wir wünschen Ihnen allen einen freundlichen 
Sommer und freuen uns auf ein Wiedersehen im September am 
18.09.2025 um 15.00 uhr im Gemeinderaum.
Ulla Lutter und Vorbereitungsteam
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Dann wird es Zeit für eine
Erste Hilfe Ausbildung / Auffrischung

Was?   Erste Hilfe Kurs
Durchführung: Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.

Wo?   Gemeinderaum St. Matthäus
      25.10.2025

8.30 – 16.30 Uhr
Wie viele? max. 20 Teilnehmer*innen
Welche? Alle, die Lust haben! 

Kosten: 60.- €
Für in St. Matthäus Aktive kostenfrei!

Warten! Lieber nicht zu lange, sondern anmelden unter: 
anja.abeska-mai@posteo.de

Wenn du in der Gesellschaft netter Menschen aus der Gemeinde deine Erste 
Hilfe Kenntnisse auffrischen willst oder ein Zertifikat für den Führerschein etc. 
benötigst, bist du hier genau richtig. Für gemeinsames Mittagessen wird gesorgt. 

Nicht ansprechbar! Keine Atmung! -  Keine Ahnung?
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im kirchenVorStAnd dominieren GerAde WeniGe, 
Aber dAfür intenSiVe themen die Arbeit:

VieL dreht Sich im kV AktueLL um den bereich 
GemeindeStruktur. 

Hierzu entsteht gerade eine Ausschussstruktur, die den vielfältigen Bereichen 
unseres Gemeindelebens Rechnung trägt und dabei (hoffentlich) schlank genug 
ist, damit mit überschaubarem Aufwand maximal transparent zwischen KV und 
den Arbeitsgruppen unserer Gemeinde kommuniziert werden kann, Themen in 
den KV eingebracht werden können (bzw. umgekehrt) und dabei (hoffentlich) 
alle entsprechend Gehör finden. Nähere Details hierzu werden separat und 
ausführlicher vorgestellt.

ein WeitereS GroSSeS themA iSt dAS eLkb-Weite 
immobiLienkonzept

Bei dem können und müssen wir auch als Gemeinde in Form von regionalen 
Arbeitsgruppen mitwirken. Dem Thema nimmt sich ein separater Artikel in diesem 
Gemeindebrief an, detailliertere Informationen liegen dann nach dem ersten 
Regionaltreffen Anfang Juli vor.

... und die GAnz normALen AufGAben

Neben groß angelegten Themen wie den obigen beiden gibt es natürlich noch 
die KV- „Routine“-Aufgaben wie beispielsweise Gemeindefestplanung, Haushalt, 
organisation Garten- und Gebäudetag und Planung des Ehrenamtstags im 
oktober. Diese Themen laufen aktuell bzw. sind gelaufen und werden mit der 
tatkräftigen Unterstützung der Gemeindeglieder sicherlich wieder gelingen. 

Wir freuen uns auf einen schönen St. Matthäus Sommer               Thomas Lehnert     
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der immobiLienprozeSS der eVAnGeLiSchen LAndeS-
kirche bAyern und deSSen umSetzunG
Schon länger ist klar, dass die stark 
rückläufigen Zahlen der Kirchenmitglie-
der und die dadurch fehlenden finan-
ziellen Mittel, Konsequenzen fordern. 
Eine davon waren die Stellenkürzungen, 
die unsere Gemeinde am eigenen Leib 
erfahren hat. 
Nachdem der Abwärtstrend der Kir-
chenmitgliedszahlen und somit der zur 
Verfügung stehenden Kirchensteuermit-
teln weitergeht und man damit rechnet, 
dass sich die zahl der Kirchenmitglieder 
in den nächsten 25 Jahren halbiert, 
sind weitere Schritte unabdingbar.
Diese sind in Form der ´Gebäudebe-
darfsplanung´, bei der alle kircheneige-
nen Immobilien unter die Lupe genom-
men werden, bereits in Gange. 
Die evangelischen Landeskirche Bayern 
hat zu ihrem  Immobilienprozess einen 
Leitfaden erstellt, mit dem ziel, ihre 
Immobilien bis zum Jahr 2035 auf die 
Hälfte zu reduzieren. Hierzu zählen ne-
ben den Kirchen, die Pfarrhäuser/-woh-
nungen, Gemeindehäuser und -zentren 
sowie die Pfarrämter.
Die Idee hierbei regional zu denken 
und zu handeln finde ich gut, denn 
schließlich können die Akteure vor ort 
am besten das kirchliche Leben in ihrer 
Stadt beurteilen und weiterdenken. Die 
angedachte Vorgehensweise ist sport-
lich, denn in einem ersten Prozess soll 
auf regionaler Ebene eine Einteilung der 
hier vorhandenen Immobilien in 3 Ka-
tegorien vorgenommen werden.

•	 kategorie A: Gebäude, die 
langfristig für das kirchliche 
Leben in der Stadt als wichtig 
erachtet werden und über das 
Jahr 2035 erhalten bleiben sol-
len.

•	 kategorie b: Gebäude, die bis 
2035 transformiert werden sol-
len, entweder zu einer Ertrags-

      

      immobilie oder einer anderen                                 
 Nutzung zugeführt werden sol  
 len.
•	 kategorie c: Gebäude die be-

reits leer stehen und unverzüg-
lich zu transformieren sind.

Unsere Gemeinde ist mit St. Stephan 
und der Erlösergemeinde Teil der Re-
gionalgruppe ´Stadt 1´, deren Ergeb-
nisse der Kategorisierung bis Septem-
ber festgelegt sein sollen. Diese sind 
jedoch nur ein Vorschlag, die endgülti-
ge Entscheidung wird vom Dekanats-
ausschuss getroffen.
Um in Kategorie A oder B eingeteilt zu 
werden, müssen verschiedene Anfor-
derungen erfüllt werden. Die für un-
sere Kirche zunächst Grundlegendste 
ist die Einhaltung der Vorgaben des 
Klimaschutzgesetzes, nach denen eine 
klimaneutrale Heizung bis 2045 genutzt 
werden muss. Der Bauausschuss von 
St. Matthäus ist dabei, ein Konzept da-
für zu erarbeiten, denn mit der vorhan-
denen Heizung können diese Vorgaben 
unter keinen Umständen erfüllt wer-
den. zudem sind unsere Energiekosten 
mittlerweile vor allem für die in den 
Räumen erzielte geringe Wärme viel zu 
hoch.
Als VertreterInnen aus dem Kirchenvor-
stand unserer Gemeinde sind Michael 
Hoch, Thomas Lehnert und Susanne 
Seggelke in der Regionalgruppe vertre-
ten. 
Ein erstes Treffen findet Ende Juni statt. 
Wir halten Sie auf dem Laufenden -über 
die Ergebnisse informieren wir gerne 
persönlich und auf unserer Homepage.
Nachdem wir in einer außergewöhnlich 
kreativen und konstruktiv denkenden 
Gemeinde zu Hause sind, bin ich zuver-
sichtlich, dass wir für das langfristige 
kirchliche Leben in St. Matthäus eine 
gute Lösung finden werden.
Susanne Seggelke
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Dass wir in St. Matthäus Gottesdienste 
feiern, ist keine Frage. Aber wie wir sie 
feiern manchmal schon. In unserem 
Gottesdienst-Team, im Kirchenvorstand 
und auch in der Gottesdienst-Gemeinde 
selbst haben wir uns dazu in den ver-
gangenen Monaten intensiv miteinander 
ausgetauscht. Dabei ist klar geworden, 
dass sich viele - bei aller Liebe zur Le-
bendigkeit und Abwechslung - auch 
vertraute Formen wünschen, die Si-
cherheit und das Gefühl von „Heimat“ 
geben. Deshalb folgt jeder Gottesdienst 
- ganz egal, wie oder von wem er ge-
staltet wird - einer klaren und immer 
wieder kehrenden Grundform: Gemein-
sam beginnen - Gott anrufen und loben 
- auf Gott hören und antworten - das 
Mahl feiern (was bei uns nicht jeden 
Sonntag geschieht) - Beten, Segnen 
und Senden - und (zumindest bei uns 
in St. Matthäus) Miteinander reden bei 
Kaffee und Kuchen!

die Grundform
Wer bewusst und aufmerksam unse-
re Gottesdienste mitfeiert, wird diese 
Grundform immer wieder entdecken, 
bei „klassischen“, genauso wie bei Mit-
einander- und sogar in den Waldgottes-
diensten (die in letzter zeit ein wenig 
rar geworden sind). Und doch ist diese 
Grundform ja nicht einfach ein „Pro-

gramm“, nach dem der Gottesdienst 
„abläuft“, sondern jeder Schritt hat die 
Aufgabe, uns mit hinein zu nehmen, in 
die Gemeinschaft mit Gott und unter-
einander. Und das war auch das zweite, 
was sich Menschen - neben Sicherheit 
und Heimat - im Gottesdienst wün-
schen. Dass sie etwas erleben, dass sie 
teilhaben, gestärkt werden, dass man 
etwas mitnimmt, was einen durch die 
Woche trägt. Die „Wortverkündigung“ 
(wie auch immer sie gestaltet ist) spielt 
da eine wichtige Rolle, aber nicht nur. 
Auch in den anderen Elementen des 
Gottesdienstes steckt so viel Heilsames 
für uns als Einzelne und als Gemeinde. 
Um aus dieser Kraft zu schöpfen und 
sie auch weniger „geübten“ Gemeinde-
gliedern (die mit der „klassischen Litur-
gie“ oftmals wenig anfangen können) 
zugänglich zu machen, haben wir in den 
vergangenen Wochen im Gottesdienst 
folgende Elemente ausprobiert:

neue eLemente
1. begrüßung untereinander: 
Nicht nur eine Person „vorne“ begrüßt 
alle anderen, sondern wir schauen uns 
um, nehmen wahr, wer heute alles mit-
feiert: Alte und Junge, vertraute und 
neue Gesichter, alle heißen einander 
mit einem Lächeln, einem freundlichen 
zunicken willkommen. Wir sind kein 



17ehrenAmt 17

„Publikum“ dessen, was sich vorne im 
Altarraum abspielt, sondern eine fei-
ernde Gemeinde und machen uns das 
bewusst.
2. blumen und Steine: 
Das haben wir von den Kindern gelernt. 
Im Kindergottesdienst ist es ein festes 
Element, dass die Kinder mit dem, was 
sie freut und was sie belastet, zu Gott 
kommen und für das Schwere einen 
Stein, für das Schöne eine Blume vor 
dem Kreuz ablegen. Seit einigen Wo-
chen machen wir das auch als Gemein-
de. Blumen und Steine liegen bereit 
(oder dürfen auch von zuhause mitge-
bracht werden!). Im Winter werden es 
Kerzen und Steine sein. Es ist eine Ein-
ladung an alle zum persönlichen Gebet 
- in Klage und Dank. Und wer möchte, 
darf es auch laut aussprechen und so 

die anderen daran teilhaben lassen.
3. Gesegnet werden. 
Das geschieht in jedem Gottesdienst - 
spätestens beim Schlusssegen für alle. 
Manchmal wünscht man sich vielleicht 
einen ganz persönlichen zuspruch, ein 
Segensgebet für eine besondere Si-
tuation. Auch das möchten wir gerne 
in unsere Gottesdienste aufnehmen 
und die Möglichkeit zur persönlichen 
Segnung schaffen. Die Form wird sich 
entwickeln. Ein Anfang soll im Gottes-
dienst am 26. oktober gemacht wer-
den.
Dass wir in St. Matthäus Gottesdienste 
feiern ist keine Frage. 
Wie wir es tun?                   
Gemeinsam!
Jutta Müller-Schnurr

Seit fast zwei Jahren kümmert sich ein Team mit fünf Frauen – eben die Flowerla-
dies - um den Blumenschmuck auf dem Altar. Nun suchen wir, wegen Umstruktu-
rierungen, Nachfolger*innen, die uns im verbleibenden Team unterstützen. 
Haben Sie Freude, etwa alle vier bis sechs Wochen etwas Blumiges zu kreieren, 
entweder aus dem Garten oder vom Feld? 
Natürlich steht auch für Auslagen beim Gärtner ein Budget zur Verfügung. 
Bei Interesse melden Sie sich bitte im Pfarramt.Tel.0951/ 62645
Ulla Lutter

fLoWerLAdieS
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GotteSdienSt neuer- kurS

2025konfirmAtion 

61. kirchWeih/ GemeindefeSt

ALLe fotoS: mArtin Schnurr
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GemeindefeSt
AbSchied cAro 

ALLe fotoS: mArtin Schnurr



20 Stummfilm-konzerte 
am freitag, 14. november  2025

Liebe Freunde der St. Matthäus-Stummfilmkonzerte,  ab jetzt werden die Tage schon wieder 
kürzer. Doch es gibt schon jetzt Hoffnung für die zeit nach den lauen Sommernächten: 
Denn wenn die Nächte wieder länger werden, ist Stummfilm-Zeit in St. Matthäus. 
Dann laden wir Sie und Euch wieder herzlich ein, die besondere Magie eines Kinoabends 
mit Livemusik in der dunklen Matthäuskirche zu erleben. Wie immer mit Live-Musik und auf 
Großleinwand in der Matthäuskirche - ein besonders intensives Kirchen- und Kinoerlebnis.

die kleine hexe  (Ausschnitte)
(CSSR, Deutschland 1986) 
Regie: zdanek Smetana 
25 Minuten, FSK 0
Musik-Arrangement: Ruth Ellner
Live vertont von ruth ellner & 
dem Lichtspiel-jugendorchester 
(E.T.A.Hoffmann-Gymnasium Bamberg)
beginn: 17 Uhr (Einlass 16:30h)
preise: Erw. 7€ / erm. 5€ / Kinder 2€

Go West  
(USA, 1925) 
Regie: Buster Keaton 
69 min, FSK 0
Live-orgelimprovisation:
kmd michael Vetter, bautzen
beginn: 19:30 Uhr (Einlass 19:00h)
preise: 13€ / erm. 10€

Mit thematischer Einführung durch Pfr. Hans-Helmuth Schneider 
(St. Stephan) und geselligem Umtrunk im Anschluss mit Edda’s 
traditionellen Stummfilm-Schmalzbroten (auch vegetarisch). 
In Kooperation mit dem Lichtspiel/odeon-Kino und der 
Evangelischen Erwachsenenbildung oberfranken West.


